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Erscheint 
einmal monatlich 

Einzelniiiiilin'r '20 C<ai£. 
KRauUftopte, die jiir die 5ri)u|i'silling bestimmt sind, 

bürjcn nur auf einer Seile tti Blattei beschrieben [ein. 
ili'auie uiib Abrede bei t «s»ß ^> jiub auzuzeigen. 
Vie Echriiileüuua beblilt \\.J< bei? ilicrtt uor, ctürjuugcn 
»üb 'Anberungen D0t*.tttte$1 cu. 8 nieiibiiiißcii ohne An» 
gäbe nuu Hononubningun««» gelten ali bonorarirci. 

Mr. 2 Meval, 37. Jlebrua« 10ao 7 Jahrgang 

ein Volt hat das Recht, auf fein Recht 
zu verzichten. 

Iherlng. 

Das heilige Feuer. 
wah« Geschichte ano Dorpat. Von (5. Vteyer. 

§anai ein ferner Glockenklang 
Fn de« Luft; 
,>il Mr sserne leiser Scwig, 
Miederduft.,, 

>>Ul Mo 3eele Feierstunde. 
Ruin vom Alltag aus. 

•-iifcii ewge Runde 
ssliegi nach öau-?. 

Mte Wären werden laut. 
Reichen mir die Hand, 
führen leise midi und traut 

inatllmd. 
Viiu- laii-vt verschollne 2wnd«i 

Klin n vorbei. 
mich für »elunden 

dem ÄUtagseinerlei. 
lind cntL'or aus Jeti und «Ferne 
chweigend steigt de, m. 

lind ti loinii im ßidjt der Vterne 
Muttersbmn. 
liuser. weinu»sponnen 

vor nur. 
(Mein träumt versonnen 

Cur . . . 

r sich 

ohnmächtig wehrenden Erde den eisigen Fuß aus de» 
Nackn. Wochenlang waren kalte Winde vor ihrem 
lHebieter hergeflogen und hatten ilirn die Woge de« 
reib waren brausend durch alle Lcmde gestürmt 

die schon fast kahlen Bäume rhrer lehtion 
raschelnden draungelbett Watter beraubt. Flehend 
streckten d«tfe ihre Zweige gen HAiunel. als ob sie 

• 11 zum Zeugen der (Sewoltkit, die an ihnen 
:i, auffordern wollten. Arn Boden entumg fuhr 

heulend der Sturm daher, riß dürre 3tengol ab und 
,' sie in die tiefen Wasserlachen, die sich nach in 

tiigigem Regsn in ben Wcü^wegen gc&itöei hatten. 
3turm aus und flog in die Wipfel 

der Välune. Ek ine hohe «tarnte in seine 
wältigen Arme, und krachend zersplitterte ihr Ztamul. 

Ter Frost mar dem Sturme gefolgt, haue glitzernde 
Brücken über Fluß und See gespannt und oh 

Väume mit - funkelndem R 
er ben besiegten seine M 

Mantels über die er'i in d.iv Auge 
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Das alte Lied. 
Es ist das Licd, das mir gefmtqen 
seit vielen Jahren schon die Welt, 
es ist das Lied, das mir geklungen 
im Kerzen, seit ich denken kann, 
nur dasi ich es nicht konnt? fassen 
in Worte, die ein andrer hört, 
das Sehnen, das mich nicht verlassen 
von meiner frühsten Jugend an. 

Ob ich gejagt den Elch int Walde, 
ob ich bcschlich den Kahn am Moor , 
ob übers Tvefb mich trug der Falbe, 
es blieb doch stets das alte Lied: 
Ob ich mich mühte mit dem Pfluge 
und mir die Erde sagte Dank, 
ob ich verschont vom Todeszuge, 
mein armes Kerz blieb sehnsuchtskrank. 

3. b. T. Q. 
mit ergebenstem Gruß an (5, &. G. 

blickte, lassen weiche fcfefe Schneemassen, in denen ber 
?\u\\ des Wanderers bis über d'e Knocke! versank. 

An den Straften der alten Universitätsstadt Torim! 
ging tö sich besser. Waren doch leis fceni frühen Mar« 
neu fleißige Hände deschästigt ssewefen. um 'die großen 
Schneema ssen ^ortzu scha ffm. 

@g ist ber dreiunözwanIiaste Dezember, also ein 
Vag vor Weihnachten, und troh bet sckllrfen Kälte. 
die ü,:i einigen Tagn»! herrscht, ist in den Straßen 
levbaftes Treiben nnf Weg und Steg. Einen Vauer« 
'chlittni nach dein anderen, hochbevackt mit TbrD 
bäumen, siebt man Über die etirwurdiae. zu Katha 
rina TT. erbaute Stembrücke ans (dm WeibnachtsmarN 
am Embackufer wahren. Tio «ttiaen ssellmühen m't 
den Obrenklav ? in bas Gosicht aeHoaen. in 
weite Schassvel»«' aebüllt. tefirn die Lenker mi< ihren 
Tangen weiften Barten und den vom kVrost geröteten 
Wannen» sebr ehrbar aus iroo erschauernb rupfen 
Lieschen »ber iVrikaVn die Mutter am 2rmel und 
rufen: „Wntti, Vluttchen, sieb 'dach, da fahrt Knecht 
3tuvr«ntl" 

Ans dl'in V>!''sn?acht6'narft stehen feie Verkäufer 
in ibre Velze r>va«rt. Wenn sie aerabe nichts 
tu tun beben. for'weii sie von einem »^uß ans den 

rm. fsoln'.'n in >d'e mit bunten ^auManö^chu'ben 
roetai Kimbe od,'»- FdBTaam. um sich ,'i! warmen. 

n'it d"?> Armen an bw Nruilr. Kinter ibreni Verkaufs 
tisch HA* n""'''t ein dilVauchiger Vamowar ans glH«. 
»eNbem Vleffinn. ans dem sie sich Mbenkl heißen Vee 
m efti Was gießen nnd inn bann vorsichtig aui 
selben fcWnrfai ritteri unter 'den ," 
N*T Vossanten. und manchmal fiori" man ein vloblickes 
auflachen öfter einen Veinen Ilusßkirei. wenn ein emg 
Vnrwa^sstrebenHer aus den melbenuhten Wegen in? 
Metten kommt. 

,$ttrf am Tour ;if eiu Hon ber Last ber 
bauschen. ftm 

bet ännlicken. sauberen Stube W nn blasses. 
noch lung ntel an Wattesternchnt. b'c 

kmachtsmarkt ni verkausen aebenkt. 
vchen wirst sein spärliches ^'-M auf 

„ H e r d f l a m m e n " 

•den wenigen Hausrat. Neben ihr, in einem als Velt 
hergerichteten alten Wafchkorbe, liegt ein kaum zwei« 
jaHriges Kindchen und schläft. Net und ElMehrim« 
ssen haben die Wangen der Frau frühzeitig gebleicht 
und lassen sie älter erscheinen, als sie in Wirklichkeit 
iist. Mit leiser, dach wohlklingender Stimme summt 
sie ein Wiegenlliedchen: 

„Si, sa, su. 
Tsui Wali schneit der Schuhn, 
Vorm Fenster steht die schwarze Kah'. 
Auf dem 'Dache schläft der Spatz; 
Su , sa. feiu 
Schlaf, Kindchen, ein! 

Su , sa, su, 
Mein Kindchen gebt zur Rub', 
Dvauhen steht der l^egenbock, 
Nag! am roten Rosenftoll; 
S u . sa, sein 
Schlaf, Kindchen, ein!" 

Sie blickt kaum van ihrer Arbeit ans, nur bin nnd 
wieder streift e'n deivrater liebevoller Blick das Ge. 
sichicki!!! des im Schafe lächelnden Kmdes. unfc dann 
rollt ei>>' heine Träne auf ibre Arbeit n'eder. Nickis 
reat sich im Stübchen. nur dos ein^"»rmiae Ticken der 
asten War<dllNl »mtenbrimi die lautlose Süsse. 

lind ilire s^dan'5'n schweifen in d'e Neraanaen 
-nrück.,. Sie stlbi sich wieder im Kreide ilu-',-

Li<eben. bei Kl<ein>Marieckens Eltern. Wenn auch nicht 
i'ennäaend, lo halten sie dach inr Auskommen. Tech 

Fchwefter und ber Sckwoaer errrlmkten am 
Tuuling und starben s n r " Reis nacheman 
Krankbeit taste aav seilte ffleffi aufgeMrt. unb Anna 
batte i>bren Dienst cmsaeben n"",ssl>'v i"n d̂i,' Geschwi 

Sterbend, bat! kiwester !-<> a<" 
brlfen. Meli Vlarieck n ein a' • '" Tdftan, 
„'cht »ii VerloNl»n und Anna bait«' e-5 >l,r versnrackn'n, 
Zuerst batte u> sich wiober um eine Stelle bennrbt. 
dach es mn'd sich nichts denn niemand wollte einen 
Dienstboten unt einem Kinde amvebmen. - 3-e ber« 
suchte es mit aeleaentlichen Unsbuislearbeitm. d>»n 
auch daö aiua nicht, da sie nira >,d-> ilbr N'chtchi'n siir 

',-!na,>n konnte. Das >l'!id war ia n»ch 
sa Nein, fo yilfsb^nrttia: sie konnte es uinn änlich 
allein sauen, um m DienN \n aeben. 

Vor u!''-n'bn ^aaen b,it 'br eine ^lrau. ^ , ' lie aus 
sriiber'" balleren 3>aen f,-»"» '̂ >̂>,, N ' t ,i^,i.'s>"! -n 
d,'»- ..'TinrNtlchpn 'eitnna" l»'f^nnt i\\ nmchen d,is', Re 
ba<l <> :no rtTfi i'i«Vlt a < " " i,'b<'N WÜN'ck, ' ^ N " i " 

nnV 'br d̂-"> ii'if''•"' WeWi da<>< snna '̂'>^l' n,if 
sch'ne, • WaJ b-ratat. S;<* ftpW 
kleine Wesen van Ver«n. und nur die höchste Not lies-, 
sie diesen llber niemand war ' 
aelommen. niemand so schien , •• sich ni diesen 
schworen 
aniieluueu . . . 

T :e alte Kulkucksubr n. Anna 
blickt« aus. d' \is sie d:e 
Arbeit msammen. drii' 

d sucht.' mül 
i i r iüf ' s- , - ! >>? o • n : ; r 

tiefen Atemzii ", auch sie. 
inch nur f;ir f:;- n Sorgen 

enthoben w a r . . . 
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Der näclOe Tag brachte noch gröheven Frost. Hub, 
Wie das fckrneite und pfiff! Ein eiskalter SBüiä fegte 
übel hk Häuser und durch die Straßen, und wirbelte 
brnedjiuY in dichten gfodtoi auf. Der Schnee setzte sich 
jedoch nicht nur auf die Mühen und Muffs der Pas-
sijttten; nein, einige mutwillig« Dortchen flogen den 
U'cenjchen gerade in die Auge», so dos» sie diese nur 
mit Mühe offen halten tonnten . . . 

„Oh wie schön, wie herrlich," sagten die Kinider, 
und: „Frrni Holle fchütlelt ihr Federbett," jagte Mama 
zu «den AlleMemsten . . . 

„(i* iist einfach fchändlich, ein Wetter, in melchein 
ein anter Wir! nicht feinen Hnnd auf die Straße 
fristest, und folch em Wetter am heiligen Christabend," 
jammerten die Kaufleute, insbesondere die Verkäufer, 
Ue ihre seWverfertigten Hampelmänner und fmistr 
ges [billiges Bpielzeug feilboten. 

v\n ein dünnes.lud) gehüllt, auf dein einen Arme 
ftas Kindchen, a.n anderen ein Körbchen mit Watte« 
sternen, ^̂ L>t auch Anna aus dem Weihnachtsmarkt 
liiniuT. Sie mögt lanrn aufzubiicken; sie dal noch nie 
gebettete. 3ie fürchtet, ihre traurigen Blicke tonnten 
die Not aerraten, die sie feil Wochen erlitten hat. 

,/Klluft, lieber guter \ v n \ toni! Zternchen, einen 
Fünf« das Paar," bittet Anna einen in einen soft-
baren ßobelsielz geUeildeten Herrn, ihm ein Paor 
Wattefternchen entgegenhaltenb . . . 

„,un-i mit euch, elendes Lumpenpack, nirgends 
läfU das Vettelvolk einen in 3tuhe, äderall verfolgt es 
harmlose Paffanten, als od in den großen prächtigen 
Auslagen nicht genug davon zu haben fei, pafcholl, 
oder ich rufe <deu 2d)iinniann zn Hülfe," wetterte der 

•, eilig uonuärivfchreiiend . . . 
Anna ging weifet und versucht« bei anderen 2pa 

zier^anaern ihr Heil, doch es mar umsonst traurig 
setzte sie ilmn Weg fort, doch niemand sanfte der 
armen Fvau etwas ad, niemand hatt« ein Auge für 
die Frau, die vor Frost zitterte, und für das Kindchen, 
das vor Kälte fafi erstarrt war. 

niemand VI nun elma5 adtanfle, verlief; sie lang-
famen Schrittes >den Weihnachtsmarkt. Sie bog in 
eine der Seitengassen ein. 2ie verlangsamte ihren 
schritt; die eisig« stalle und das llrnvelter schienen 

gelähmt zu Haiben . . . 
erblickte sie vor fich einen Bäckerladen. An* den 

Kellenäumen drang ihr warmer Tarnvf entgegen. 
näherte fich dem Laden, in welchem viele geputzte 
N und Herren aus und ein gingen, <d:e idre Irin 

laufe machten. Die Käufer tarnen und gingen, doch 
alle gingen fie achtlos an der verhärmten Frau vor* 

iirti die Lür, und zwei Kinder tre­
ten heran Hand warme Kringel, 

[8 fie Anna mit dom ,n Arm erblick 
ben. schob das flein.Te der Mädchen ibr einen Kl 

gen. 
llnno 

etwas zu erwU nen Gebe» 
rinnen schon um 6 gen und im wogenben 

fchenstrome v 
usuhr ', 

mten üiuMi 
laslatern wie fun 

Könnt' ich weinen! 
O könnt' ich einmal weinen — 
so recht von Herzensgrund! 
Braucht' fröhlich nicht zu scheinen 
mit zuckend-'lächelndcm M u n d ! 

Doch bin ich nur des Nachts allein, 
da kommen die Tränen mir nicht; 
vielleicht vielleicht soll es so sein, 
das; mir das Herz dran bricht. 

Ich bade gebetet gefleht zu Gott, 
Er möge mir Tranen geben; 
doch hal Er noch nicht gelindert die Not , 
ich muß noch so weiterleben. 

Doch ist es so schwer so namenlos schwer! 
Herr ©Ott, gib Du mir die freist, 
daß ich dennoch sehreite fröhlich einher 
die Kraft, die die Seligkeit schafft! 

Q ä 1 e A u 11 a p 11. 

Linde* Edelgostem. v>n den Schaufenster«!! glitzte ein 
Licht nach dem anderen auf. Die mit kMichem Mit 
ter und Zuckerzeug ^schmückten Wiimne strahlen in 
märchenhaftem Virin, und die Geduld der minder wird 
anf eine harte Probe gestellt . . . 

Da begannen auch schon von allen Kirchen die 
Glocken zur Christmesse zn läuten. Die Straßen füll 
ten sich mit Mircbengiingcrn, groß und Hein; alles 
strömte oiiin Gotteshause, denn niemand wollte den 
Gottesbienft nersäumen, und ed galt noch manche 
Befolgung vor oder gleich nach demselben zn erledi« 
gen. äBUfenfos l'ieh fich Anna mit dem Stattn tret» 
den. Vi« wußt» nicht, wohin fie sollte. I h r kaltes, 
ungcheigtes gimmerchen lud rnirltich nicht zur Heim» 

v ein. ha blickte j:e anf- fie 'land vor der hell 
leuchteten Iohannistirche, die schon fast bis anf den 

letzten Platz gefüllt mar. 2 « trat ein und stellte fich 
in ton Schatten eines Pßoi'lers. Feierliche Orget» 
tlänge dnrchdronfien den hohen 3iaum 

Und dann sprach der Pastor vorn Altar von der 
frohen ^rnfäxift, die ano geworden. Wie fortgeweht 
mar aller Kummer im Herzen Annas, und om festes 
(Stortoertrauen erfaßte fie. Ih r würde Hilfe werden, 
des war fie gewiß. Getröstet begab sie fich anf den 

,::nrneg. 
©rr! mar es fält in idrem Fimmerchen, nicht viel 

wärmer als idrnnsten. Ter 3ltem gefror ihr auf den 
,'ven. 3ia legte das Kmbchen anf ihr Nett, und 

> marin zn, damit es sich erwärme, zündete die 
Üamp« an und versuchte iider derselben einen kleinen 
Nefl der äJeüdj zu marinen. 

Da llopfte es plotzttch. Anna öffnete, und — ins 
mmec trat eine schlicht« Fvau in ^ranerlleidniig. 

.,^ch habe," fllgt H l « Annonce in der 
mng gelesen, nmd ba ich meist- wie schwer sich eine 
Mutter von chrem Kinde trennt, das nur die äußerste 

,1 3riiritt zwingen kann, fo fem ick der, 
nrn zn sehen, od fick schon jamand ge'nnden da:. 
fick des Kindes annehmen rnöckie. Nenn nick:, so 
geben ?'.'. bitte, mir das K!nd; iri) mül für das« 

rgen. och habe modi selbst fünf Kinber, «doch 
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ist mir vor einigen Wochen eini lbiebes Kindchen gestor* 
ben, und für dieses toni ich Ersatz." 

Das Kind war erwacht. Große blaue Vugen schau-
k'ii bic fremde Frau verwundert cm. 'Auch Anna taun» 
oerte sich über die ichlichte Frau, die schon fünf Kinder 
hatte, und Ersatz für ein verstorbenes ßechstss Kind 
wünschte. 3ie mzählte der fremden Frau von ihrem 
schweren Qeben mia diese war frch, 'das; sie leiner Lint­
ia- ihr Liebstes zu nehmen brauchte, Sie forderte 
Anna ans, sie mit dem Kmde in ihre Wohnung zn 
begleiten, um sich zu überzeugen, daß ihre llenu-
Wichte in gute Hände komme. 

'.'lach kApzem Gcmge standen sie vor einein hohen 
Hause. Sie überschkitten einen Hos und traten in 
eine große Vwbe. Fünf Kinder im Alter von fünf bis 
vierzehn Fahren stürmten ihrer Nurter entgegen. 
Die Frau nahm Anna deic> Kind ab »ind zeigte es 
Iren^strahl end ihren Kindern. 

I n diesem Augenblick trat ihr Mann ein. Das 
fremde .Mino ans dem Arm seiner Fron bemerlend, 
sagte rr zu ihr: „Nnn, Tn Kindernärvm, hast wohl an 

Zarge sür fünf eigene Kinder nicht genug, daß 
Du Tir noch ein fremdes aufhalfen willst!" 

,.v\ch muß einen Evsatz haben, lieber Mann," 
antwortete sie, denn sollst würde ich immer und immer 
wieder unserer kleinen Seligen nachtrauern, nild Tu 

Das Deutsche Auslal<d<Instltut kann auch für das 
Jahr 1929 von einer erfreulich starken Vermehrung 
seiner sämtlichen Sammlungen, von einer wiederum 
gewaltigen Aufklänlngs und Äuskunftsavb^it, von 
einer großen, in g'leicher Weise dem vraktilch*» Leben 
und der Wissenschaft dienon'aen Arbeit berichten. Wenn 
im folgenden die Vermehrung der Mtitutsmaterialien 
und die ini Institut geleistete Arbeit durch einige 
Zahlen veranschaulicht werden soll, so darf voraus 
geschickt werden, das; der Werl der Einzelaus 
wie der Gelam'tarbeit in Zahlen allein nur höchst 
unvollkommen zum Ausbruck gebracht werden kann. 

Tie B ü c h e r e i ist um 5500 Bände vermehrt 
worden lind zahlt jetzt einen Gesamtbestand von rund 
.".7.7)<><» Banden 5111 >innde des Auslands liild Aus« 
landdeutfchtums. Obgleich sie eine sogenannte Präsenz 
bivliothek ist, waren 2203 Band' i'.n Leihverkehr ber 
deutschen Bibliotheken nach auswärts verliehen, und 
nicht weniger als 16.600 Bände sind von Wissenschaft» 
lichell Arbeitern irnd zu Auskunftszveckm in der 
Bücherei selbst benutzt worden. liin beträHtlicher 
.teil des Bücherzuwachses umfaßt Werke teilweise sehr 
kostbarer älterer Litteratur aus allen Gebieten des 
Auslanddeutschtums, die durch »chenklmgen nlid An» 
kaufe erworben wurden. Die große, in Bearbeitung 
befindliche wissenschaftliche Gesamtbibliographie zur 
Kunde des Anslanddeutschtums umfaßl letzt rnitd 
28.000 Xitel von Büchern lind geitschrifte.laufsä^en: 
die erste Lieferung dieser Bibliogravhie, die Latein 
amerika umfaßt', steht unmittelbar vor ihrem Abschluß. 
Tie kleine viblioaraflusche Veröffentlichung ..Wichtige 
Bücher über aav Auslanddeutschwm 1919 bis 1929" 
konnte bereits im Anfang des Jahres in zweiter 

und die Kinder würden unter dieser Trauer zu leiden 
haben. Hat uns nicht Gott gesegnet? Haben wir 
nicht unser gutes Auskommen? Auch sür dieses 
Kmdchen lvird der liebe Herrgott seinen.teil bescheren!" 

I m Himmer war es tranlich uuj luari.n. Fn einer 
Ecke steini) ein geschmückter Wechnachtsdauün; die Kin« 
der begannen die Lichter an demselben anznstlnden. 
Die Vcutter hatte noch einige 3torlbereitungen zum 
AbAndesseu, zu dem sie alich Anna freulchlichst einlud, 
zu treffen, und begab fich in die Lüche. Borher wollte 
sie die Kleine i» eins der Betten zum schlaf 
niederlegen. 

„(SV,b her," sagte der Mann verlegen und na om 
ihr das kleine Mdchen vom Ann, „menni es schon 
unser ist, so haben wir uns doch beide in die Borge 
für dasselbe zu teilen." 

%U die Frau wieder die Vtubc betrat, willigte 
Anna freudig ein, ibr das Nichtchen zu überlassen, sah 
sie doch ihren Läedling in anten Händen, seine Zukunft 
gesichtert . . . 

Und nettes Hoffen zog in ihr Herz ein. 
Unterdessen währte da draußen das Bchneetrerben 

fort. T;e Flocken legten sich gleich e'ium warmoniMun 
tel um Baum und Vttauch. und tiefer Weihlvachts^ 
friede herrschte überall. . . 

erweiterter Auflage erscheinen, und sie fand gegen 
Jahresende eine sehr wichtige und für meilen; Kreise 
wertvolle Ergänzung in dem Buch lein „Das Grenz 
nnd ^Inolanddentschlnm in der erzählenden Literatur". 
Ter Anzeiger „Neue Bücher", dessen Avfgabz es ist, 
da* Auslanddeutfcht'uni mit den wichtigsten Neu 
erscheinungen des deutschen Schrifttums besannt 
zumachen, erschein! in einer Auflage von '̂.».»><»<» drem 
vlaren nnd wird seiner wichtigen Aufgabe in steigen 
deut Maße gerecht. Alls der Dichterspende des 
Illstitllts sind wiederum zahlreiche Bücherpakete an 
bedürftige stellen int viiic<lmii) versandt worden; es 
handelt sich hierbei n,n einen Kleinversa id aus 
gewählter Bücher, der gerade im letzten Jahr 
stark zugenommen bat, da sich die ;5abl der verschickten 
Pakete nou 187 im Vorjahr am" Tiiti steigerte. 

v\m A rch i b des Instituts aeben jetzt I 188 
tüngen nnd Zeitschriften gegenüber 1829 Ende 1928 
regelmäßig ein. Davon sind 61 reichsbeutsche 
lluslimdische nnd 21 fremdsprachige Zeitungen nnd 
155 reichsdeutsche. 569 auslanddeutsche und 57 fremd 
sprachige Zeitschriften. Tiefe Zeiwngen und $eil 
schriften, die im ^ilsliliit gelesen, verarbeitet n id im 
Archiv weiter ausgewertet werden, stellen ein mirnich 
einzigartiges Material für Wissenschaft u-rfd prakti 
sches Leben dar.- es darf ohne Übertreibung • 
werden, dan das V\mtiüit die einzige Stelle der 
in, mo in diesem Ausmaß die auslanddentl 
an-? allen Landern der Erde erfaßt rnird. 
Zeitungsausschnittarchiv umfaßt jetzt über 77.000 Alls 
schnitte gegenüber 70.000 im Vorjahr, und die Kartei 
der denn'chen Bereine. Klubs. Schulen nnd Qtefefl 
schallen im ^liivlmid sowie der Organisationen lin 

Das Deutsche Ausland-Inflilut im Jahre 1929. 
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Unland, die sich mit Volkstums fragen befassen, hat 
ihren VestalO oou 2J.500 ans über 33.0JJ vermehrt, 
wühren'd gegen 21.400 Sahnigen, Programme u. dal-
solcher Organisationen (gegenüber 18.600 i. 33.) bor 
Handen sind, vinci) die Benutzung des Lesesaals ini 
Hause des Deutschtiuus ist »Jiitecijin ll»rge,'tlegen: 
haben im vorigen Zahre L0.500 Personen die aus 
liegenden geiwngen und Zeitschriften benutzt, so ist 
die gahl L929 llul 13.500 gestiegen. 

Xie >t Q r1 e ii 11111"» B i l d a b t e i l u n g verfügt 
jetzt über .̂ Tr>i Karten, von denen 1̂ >;> verliehen 
waren, über rund 2000 Klischees, über •> >.*>>> Bilder 
und, infolge der Neuanschaffung dan '!'.«»<» 2riirf im 
allen Jahr, über 24.450 Diapositive. Nicht weniger 
als 12.:;̂ )7 Diapositive waren ausgeliehen, was 
wenn man einen Vortrag mit ctioj 50 iÖiföem 
annimmt einer Zahl von rund 830 Vorträgen 
entspricht, die zur Aufklärung iUvr Ausland und 
Auslanddeurschtum im $cchrc L929 um den« kostenlos 
zur Verfügung gestellten ÖiÜrnioterial bJi Fastituts 
in ganz Deutschland gehalten iboroen siud. Tic 
(Steigerung im Leihverkehr gegenüber den« Vorjahr 
beträgt mui) I lou Diapositive, woraus ohne weiteres 
der grohe Weri und die steigende Beliebtheit dieser 
einzigartigen Bildsammlung hervorgeht. 

Tic wissenschaftliche und suuuuelude Arbeit dieser 
drei Abteilungen bildet nur einen Zweig der öiistituiv 
arbeii und nur gleichsam die Ornndlage für die 
praktische Auskunfts> und Aufkläruugstätigteit. 
Institut ist stolz darauf, nicht mir .;» sammeln und 
zu forschen, sondern die Ergebnisse dieser Aröeil tag 
lich und stündlich in die vhi*t'rnift*pi\u;i* u.nzulsehen 
und weitesten >i reisen des deutscheu Voltes im x\n 
und Ausland nutzbar zu macheu. Die A.vM der 
Auskünfte, die mündlich und schriftlich und wiederum 
völlig gemeinnützig und unentgeltlich erteilt <u u\vn, 
hat sich HON über 30.000 im Vorjahr auf gegen 
35.000 im letzen Fahre gesteigert, davon hat die 
AAskunfts und Vermittlungsstelle gegen -!.<»><,, di.e 
Auswandererberatung gegen 7700, die Rechts 
abteilung. die wissenschaftlichen Abteilungen und die 
übrigen Abteilungen des 3nftiwts zusammen gegen 
3000 Auslünftc gegeben. 

Neben dieser Auskunftstätigkeit und in ihrer 
S&irhmg weit über sie hinausgrcifend geht die Auf 
HanrngSarbeit de-- x\:istitiilv. Sie erfolgl in erster 
Linie dura, die von« ^uflilul herausgegebenen ;>ni 
fchriften und Vüö ie wöchentlich erscheinende 
^Pressekorrelpondenz" geht an rund 3750 deutsche 
Zeitungen und Seiischeiften de* v\:i und Auslands 
unentgeltlich, und sie rnird mich wie vor i i 
starkem llmfang überall in der Well abzodr 
Halbmonatsschrift des ' Der Ausland 
deutsche" in mit MI Zeiten de* 12. Jahrgangs, 

Bildbeilagen und LS Beilagen d?3 
..Neue Bücher" d, le und lv>.\iLme."te 
zeitschrifl für da* 
tum« geblieben, und sie hat üb 
kveis ganz wesentli hnrn köm ender 

„Auslvl ,nnl und l 
sten Kreisen [uslonDDeutfchhtms starken 

Heimweh. 
Nachts, menn die Träume rinnen 
tim Kaus und Schlafgcmach, 
dann werden wohl ticpnnen 
seltsame Dinge wach. 
^'s steigen am Sehnsucht und Nufen 
viel belle Bilder empor 
über dunkle Sprosieu und stufen 
und zaubern das liebste hervor, 
tiud neigen sich über das Weinen, 
das tags fo mude gemacht, 
und lächeln irnd streicheln und scheinen, 
bis l'icvt iil das Dunkel gebracht. 

3 l, e o 5 o c W e sl r i n - 2 o 1 l, 

Widechall gesunden. Die wissenschaftlich?« Schriften 
reihen, die in dem dem Institut nahestehenden Aus 
land und Heimatsverlag erscheinen, umfassen iem 
in der Kulturhistorischen Reihe 24 Bände, in der Rechts 
und staatswissenschaftlichen Reihe 2, in der Reihe 

okumentt de* Äuslanddeutschtulns" 2. in der 
Reihe ^Biographien und Denkwürdigkeiten" 2 und in 
der Wirtschaftswissenschaftlichen Reihe ,'! Bände, also 
insgesamt 33 Bände, von denen nicht weniger als fünf 
im leiten Fahre erschienen lind. Weitere Bände sind 
zur ;>eit im Druck und werden binnen kurzem folgen. 
Ter >talender des 3luslanl>deutfchtums für 1930 hatte 
auch in diesem Jahre trotz wirtschaftlicher Nöte wieser 
einen glänzenden Erfolg aufzuweisen, so das', schon, 
bi* Jahresende übel 20.000 2tück fest verkaust 
warey. 

Die VI u * si e l l u n g * l 3 t i g t e i l mar im 
Jahre 1929 in der Hauptsache auf die Wciterführung 
der Danzig.Ausstellung gerichtet. Nach Stuttgart 
wurde die slusstellmtg in München', Dresden, Berlin, 
Breslau, Hamburg, Hannover. Leipzig. Düsseldorf. 
Magdeburg und Barmen gezeigt. Jut I«lhre 1930 
rnird eine Reihe weiterer Großstädte folgen. Überall 
hat die Ausstellung lebhaftesten slnklang gefunden: 
sie hat in Verbindung mit Vorträgen und einer regen 
PressenrbeU die lebendige itenntins vom deutschen 
Danzig Überall uei-starti. 

Vluch durch 93 o r i r ä g e wurde eine werwolle 
Aufklärungsarbeit geleistet. v\m Institut selbst wurden 
13 öffentliche Vorträge und :'> vor geladenen Gästen 
gehalten. Von Mitarbeiter« de* Instituts sind in und 
auherhalb von ^inttgart nicht weniger al* etwa '»>» 
Aufilärungsvorträge übe« alle Gebiete de* Vln*land 
deutschtnm* gehalten worden. Wiederum wurden auch 
zahlreiche Borträge an den deutschen Rundfunksender« 
auf Veranlassung des Instituts veranstaltet. Daneben 
erfolgte eine reiche Aufklärungsarbeit in einer Reihe 
nou desonderen Kursen. 3o 'and linde ^.inuar 1929 
eine erste studentische Bchnlungswoche statt, die an* 
dein ganzeil ges n deutschen Sprachgebiet gut 
besucht war. so das; ihr Gndc januar 193« oeitc 
ähnliche Veranstaltulla folgte, lknde April V 

d der Ausbildungkllrsus vo> rn und . 
rerinnen für den Dienst all beul Hlandschulen 
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nach dreiwöchiger Dauer in Schloß Köpenill bei Berlin 
mit einer fünftägigen intenltoen Aroeit in Stuttgart 
leinen Abschltch. 

Und um schließlich noch eine Zahl zu nennen, so 
betrug allein der Postkarten- jüiute ^riefein uiio 
auc^aiiö des Instituts insgesamt gegen iio.uuü Ttück, 

ungezähU die vielen Dauieiwe uon Drucksachen, Jei 
tüngen, Paketen nno Massensenblingen, niiö nicht 
weniger als rnnd 3G.0UU ÖfcUt. munten allein für 
Porta aufgewendet werden. 

Viele Hliirderte von Au*taiudöeiiticheii waren auch 
im Jahre 1929 Äefncher nno lieo.oerte M,te im 
Neutlchm AuHland-InstitUt nno im Haus« des Deutsch» 
tnins in Stuttgart. Has Jnfullli richtet all alte 
'Xeiitjcheu im 9teich ano auherhaUl der Wetchögrenzeii 
die herzliche Vitte, feine slrbeit auch im neuen 3af)c 
taitrasug zu unterstützen, iij> 111 dulder, Bücher. Vereins 
fatzungen und Programme, Hotninenie und Aus» 
liellungogegenflan'de ziikmumen 311 lassen. sJtoch ha den 
die Bestände des Instituts grone Enckell gerade aus 
der Vergangenheit. , 

Vs ist eine (ichrenpflichi aller Deutschen inilzli 
helfen, 'öaü diese Xlütfen llUsge füllt werdeii und das; 
das Deutsche Ausland oiiitiint dadurch immee wehr 
die Möglichkeit erhalt, seilte gro^eil Ausgaben wirt« 
Ichafllicher, kultureller lind loiffellfchaftlicher Art zu 
meistern. Die Arbeit des Instituts ist ja nicht 3clL>it • 
zweck, sondern sie steht int Dienste jede<> deutschen 
Vollä- liild Staatsbürgers lind geschieht 311111 ^>ohle 
der ganzen Nollsgemeinschaft. Prlicht jedes einzelnen 
ist es daher aiich, diese Arbeit 311 fordern und zu 
unterstützen. , , 

Genealogisches. 
Etwas über die Vurfahrrn August Striudbergo 

im Baltikum. 

Henrik Strindberg, der llrgrof'water des bekann­
ten schwedischen Dichters, wurde 1710 als Bauernfohn 
im Torfe Strinn« (Kirchspiel M u l r » ill Ongermcm« 
land) gebor«, lkr naiym den FamÄ«ennam«n VtriNd« 
tag (sprich: S'tnMnberj) an und starb 17l>7 als 
lliiterpfarrer uoii Nefslind lind Sundsjö iii Samt* 
laiid. I m Jahr« 1T l:i vermahlte sich Henrik Steini) 
ber« mit fS&ana Elisabeth Olerjelt. 

rfolgon wir nnn die Vorfahren bet Marw 
Strin>!>lx'rg, geb. Olerfelt, j*> stuften wir ans Müuner, 
die in unserer Heimat gewirkt haben. Iohan £io\z 
sou zn N a j l ü l l murine 1'iltJ nobiütiert unter dein 
9tamen „Olerfelt" für seine dem stönig Buffett Adolf 
iind dent Weichvkau;ler Civilst [mia geleistetem £ieui,te; 
außerdem d^ifür, dasi er bei der Grenziwmmlsswn in 
ü st l a n d nivd iKMii Nurgaencht m\ Schloß N 0 s f I e 
ttteval) vo-n Nllyeii gewef^u. Iohan Johansson Cker 
felt, Sohn des vorigen, war Hauptmann bei der Gar 
niwn in R i g a , (ic nahm 1682 seinen Abschied und 
erhielt 311 Lehen den Hos Diilina an bet Newa. Hier 
molmte et bis zum I a h « 1702, da er - wie es in 
der Familienüberlieferung heiht genötigt wurde, 
Dnlina zu verlassen und mit seinen ^lindern ans einem 
iüoot zn entfliehen, iwil die Russen seinen Hos und die 

Taat ans deut Felde -plünderten. Er wai- verheiratet 
mit Subma ^oiss, der Hochber de-> iicüpuäiiy bei ber 
Adeisfahne afcolft. Soijem XJrerfi.lt^ Sohn, ijacharws, 
wurde 1680 in SM i g a geboren. Er machte fich als 
tapferer Krieger linter ftatl Xli. einen Viamen, nahm 
leinen Abschied als Major, nach dem lirnde des großen 
Unfuteij.ns-, und starb 175) I. wahrend er 311 SaMiuar 
in (öomijon lag (.1713 — nach der Schlacht bei ^ode^ 
busch) vermahlte ec sich mit Moria ^li^belh Scheffel, 
der rochier des Dr, med. Martin Scheffel und Schnu" 
lier des besäumen Porträtmalers Johann Heinrich 
Scheffel -aus einem alten geachtelen^atr^iergeichlechi. 
Vi 110 dieser tihe halle Zacharias OterM3Kmder: >. 3Jto» 
ria Nifaboth, geb. 1725 • die Urgroßmutter S inno 
dergs; 2. Gottyard Wi-lhelm, der als Porträtmater de 
tcumi war und 3. Karl, war vermögender Seiden 
jabritont in Stockholm. Marl OkerfeU ist für uns wichtig. 
da er nach dein Ableben seines Schwagers Henni' 
Silindberg im Jahre L767, seine Schmesieriilinder: 
eine Tochter nild die Brüder Henrik und Zacharias 
Strilidberg aus Iiuntland zii sich nach Sloetholm 
mihm. Der Vrohsolhn de* Zacharias Strindbevg 
(geb. !7'>!-!, Major der Vüvgerwohr, Kaufmann, dra< 
malischer Schriststeller und Freimaurer, f 1828) isi 
der grosse, wert über Schwedens Grenzen hinaus be­
kannte Dichter .>haui Anglist Oscarsson Striiidberg 
(gewöhnlich iinua- dem Hunnen Anglist Strindbevg 
oelannl). , 

Das adlige (Geschlecht von Oter^felt starb mit einem 
Vnlel l>'v ^acharia-> \^'A> aus. 

h o b e r t A r t h 11 r v 0 n 2 e m m. 

Aus öiüttoestafrifö toiti uns geschrieben: 
Ost loniullen hier in Slvalopmllnd Briefe liild 

Sendungen an mit >der Aufschrift: South West Asr:la. 
Vitte, wir wohnen hier in Siidwestafrita! Will denn 

eimat auch unseren '̂»egiierii luiidillu, das; sie 
un* draußen schon .;n den Englälldern rechnet nn>o 
nichtt' mehr von nn-> wissyl will? Die Post versieh: 
auch Deutsch! 

Noch schlimmer: oft sann man lesen: S wa top-
mund, S ii°) afrika! Vitte, wir wohnen im 
dat-ögebiet Süd iv e st afrika! Noch smd Wii nicht cm« 

rt, wie rnaii es zwar südlich des ^ronj<' gerlie 
illöäUe^ solche Aufschriften erleichtern unseren lA< 
b« „Anichlnü>Pro|uiganda: Da seht ihr; auch 
Deutschland rechnet euch ja schon zu SiUwst 
würde ieiie reich^delilsäie A meinschast, die nur 
hierher nach ..Südafrika" | [en Vorball 
geantwortet haben? 

Al ich in kleinen Dingen die deutsche ^i irde wahren! 
ttx lluslandoeutsche".) 

Sinnspruch. 
2Vas die Menschen von dir sagten, 
soll dich niebl tränten. 
Aber was sie über dich dachten, 
l st rn bedeuten. 

v. 3. 

Mehr Rückgrat! 
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Leid und Fseud der Auslanddeutfchen. 
282. Nach einer von Professor Dr. Naale, dein 

NHtor der deutschen Universität V r a g . erfolüten 
Verlautbaruno ergibt sich ans der offiziellen Statistif. 
dast den deutschen Studenten, die snnTc-iuihifcia ein 
Niertel der ssesamten Studentenschaft de? Staates 
bilden, nur 3.97% der im Studien innre 1928 29 
gewährten staatlichen Vtudienunterstühunssen zufielen. 

283. Ans K a n a d a wird aeineldet. dan da? 
Justizministerium der Provinz Saskatckewan eine 39er 
ordnunss erlassen hat, wonach der Religionsunterricht 
in den Schuln, in englischer Sprache erteilt werden 
muh. Der VoNsverein dentschfanadischer Katbotiken 
rust voll Entrüstung über diese neue Vergewaltiaung 
von Neligivn nnd Muttersprache zum einmütigen 
KamHf gegen diese willkürliche Auslegung des lVefehes 
auf. 

28l. Die ssraae ,.W i c stebt's u in S a I Ti 
in a r ?" untersucht Professor Rolef Strieal in der 
-Kronftäbter '.eituna". Vr bezeichnet als den richtia. 
''<,'„ Gralunesler des Aoriichnits der Satlnnarer fchwä 
bischen Beweaunq den Umstand, dan man vor etwa 
ülchn klauren in der Stadt Kroßkarol. im Mittelvunkt 
der Satsnnarer Siedluua. selln'i am WochenmarWnge, 
wo ans der schwäbischen Umgebung alles hereinströmt. 
ssanz weniae nur schwäbisch sprechen borte, wahrend 
seht aus schritt und Tritt schwäbische Laute erklingen. 

285. Bei den Kreisltagswablen in P o m m e r e l . 
l e n erlnelten die Deutschen 34 Mandate (statt der bis» 
herigen 20). 

286 .('cimatliebl'. 
J? i t d de r Deutsch - N o l h h n i e c. 
i xv Wir entnehmen tiefes (>'»edielü dem in Gftncano 

> III ' en ••sie inen den .Kirchenblatt tet rtxnta.*Tiriti fötrnofa 
hon !\'i»'i(i". es-:- muri bim der itaifen fettnaffeJmfud&f und, 
AeintatfieBe het Deuis«̂  NolHdnier ln ?snuM if«i We iwdi in 
ihrer ",',!.'!, thiitnai itlAi bei alten ßettnai betneffen lAnn̂ n 

Nediebi RriearTi bio amue Tnuiif befl Uu«landdeutseH' 
html wieder, wie Re in au6i in her Heutinen Vandernngs« 
bewegung der i!ls',lli»ddl'!ilsckn'» Vemern sick, offenbart. 

Volbynien. ich arfifce dich 
ffui weiter, weiter Kernel 
s lbeimatla«^ wie weilte irfi 
Uuf deinen Fluren gerne, 
HRü ii,-,n UN 5 im, bei Tua und Nacht 

Ronen deiner kelder. 
Wiesen satte aiiii'i' Vracht, 

Da« Rauschen deiner Balder. 
Dort bat sein rfett m,i frisebe« Kraft 

N! As,!! gevNüat. Bebauet. 
Sein Kaus aefiaut. aewirkt. geschafft. 

fst lind Ctott berirauet. 
•it hat das Nieaenlied so traut 
[< Mniicr mir gefuitaeti 

I bat im Aelde b.-ll ni'd laut 
gens geklungen. 

nhiM hü \mS de Neid, 
einst gegeben, 

oeimatland i't nun w wett. 
Und schwer und Hart da-? Leben, 

ii liehen. Vott. in deiner Hand. 
eil uns auf und nieder. 

lhynien. mein Heimatland, 
inn seh« ich dich wi< )]UnL 

287. Der Deutsche Volksrat der B u k o w i n a 
bat beschlossen, im Hinblick ans die erfolgten ersten 
Schritte zur Erfüllung der Schulforberung der Buko> 
wmaer Deutschen für die Bezirksratswrchlen ein Walu-
Inindnis mit der Neaierunasvartei zn schlichen unter 
der Bedingung alleiniaer Ernennung der deutschen 
Kandidaten durch den Volksrat. 

288. Vor dem N r o m b e r g e r Bezirksgericht 
sind rMr,tfich von 33 in letzter Zeit amen die »Deutsche 
Rundschau" anaestrengten Prozessen 5 verhandelt wor 
dl'n. ?<n zwei Fallen wai der Leiter der Schnlavteilnna 
des Bromberg«! deutschen Sejinlniros, Dobbermann. 
wegen eines Äuffahes über erzwungene Einschulung 
deutscher Kindel in valnische Schulen angeklagt: er 

, wurde zu insgesamt 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Ieitfchsiftenfchau. 
Valt^ Vliittcr. Nr. 2. Pom neuen MbealisMUs. dan 

Ed. b. Stackelberg. Reich, Staat und Nation im dentsen-
llaltiscben Denken, von Dr. (£ Settchbim Pflicbten hc&fc 
scher fugend im Reich, nou Lhr. v. d. Ruhv. Der Dele-
lliertentag der deutsch-baltischen Vollsgemeinschaft in Niga 
! I . s. W. 

TiX. 3. Das ValtentmN im Deutschen Meich. von K. 
ti Nautenfeld. Genealsaie tüß Weaweisuna - Statistik 
als Prophezein«», von Cd. b. Stackelbevg. Die Befreiung 
Lrttgallens und die Landeöwehr. Aus der Heimat u. s. w. 

Schach und Damespiel. 
Geleitet von A. B u r m e i st c x. 

(Adresse: SRcbal, Narbsche Str. 26.) 

Schachaufgabe Nr. 31. 

^on Prof. Iuli. Berget lGraz). 
Schwarz. 

A B C D E F O H 

A B C D E F O H 

Weih. 
8Bei%: Ä5 , De2. SM und B3f2. 
Fchwea Ä2. vbs. [ü und tS 
Weiß zieht an und setzi in zwei Zügen mait. 
Lösnng der 8ch«ch«»^»l« ^'r. W vun P. Veinuuo. 
l. beliebig, -• 9 setzt durch entsprechoides 

Udzugschach man. 
RiedFge Losungen sandten ein: Lrita baupi (H«Is»ng< 

soro). Niiolai Bock. Paul Zchmildi jau. und Gunnar 3rie< 
bemann ' 3. Varo« Knorring (UdenNll). 
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Xiiu'.cjiüln.uatc Ar. 86. 
Von Ewald Larp (Sicual). 

(Original der „Herdflammeu".) 
3 ch w a r z. 

A B c l) l- P c. n 

^rnlzwortratsel. 

A u C I) B 
ffi c i h. 

Weist: Dame g l , einfache Steine n5, M und 
ne e3, einj 7 und l)t. 

Weiß uehi an und gewinnt. 
Clftma drr Ansflllße 9tt. .l l vvn Heinz l5rebner. 
i, :cl, 2. 

! ei d2 £ d : e 3 , 5. f2:b4:68 wird 
3ame. 6. al b2. c3 t>2. 7. b2 

Seift gewinnt. 
«ld und Peter Wo. 

VU I U I . ! . 

Rätselecke. 
)lnf«libe, 

mitstetetll von itad. ft d. Nnmenlam 
• • • 
» G « 

•1 
.-, 

ln 

l l 

» 

Von H. N 0 s< » st e i n. 

1, | | 8 | f | | 4 U 

! » r, 

m ^ 9 e 
• !»" 

» >- 's r$ 
• ' 

• 

• • • 

Tiefe '» Punlle sind mit l geraden Linien 
in eine»! Slrecknzug« 

I , 
i in 

lou ina nit 
ran 

tu Iri 

Wagerccht: l. Vcufil. Vortrag. 5. Römischer Kaiser. 
>!, teil des Auc llnablvendbares. l". s)laä^ 

l l . ssisch, l2 . Vlärcheli !4. Haft. l5 , Mann-
licher Vorname. 10. tfiUTOfcfrafl in Ital ien. 

utrecht: l, fterau&forbenifce Ki'chnheit. 2, SR 
".. schlour. !, Weirni'hliii de-? Oderon. 5. 3dm,icvi (leis, 
Weide. 7. Enrena, i an. 12. 51 i 

i::. Weiblicher Vorwune. 

Auflösnnl! de--' Silbenrätsel* bdn ^. u. -'. in :)lx. l. 
i. Anhalt, 2 lldo. '•'> Kriedrichshafen > Donner. 

.leini'iiiiv. > 
!.",. (>;: j IT). Pannonien. in, ^riedenau. 

i s . vii-iü-r. i " kmden. 
evilla. 25. güllchow. 

freund 
• in der .' 

Anflosnng der 2'silb. Scharabe ''!"' L. 0. 3. !'! Br l-

Bl-ieftasten. 
,>, Ihr. in Betrat 

9t. in U 
'" '»!>""' '.'ld, V. i» 3«r»> I 

ff. in Neval. 

• 

' 

Silbenrätsel. 
• den 3ilben: o o 

.i.i neu nii 
i -. le lei li lü 

n i ne Hin 
iure. i\l '";>! "Jim 

1 

Die Resultate unseres Vreisausstdrelbens 
sönnen erst iin Mürzheft niitneteilr werden 

Hßsnnenü'nl'. ans die „.WrlMTnmim',«" nehmen entaea 
alle StaatsoostonftaltenimInlonde i» Stttlonb, Deu»lchland. Danzm. Jxuinliinb >. 
Wally 3o!in; in ?»,rp.,l: fl V. 5 

Koppel; in N«n»«z 91 o d. 33 
im: in Wall : : narni: in Wei 

"Driiif 
(M 6oor) T>.iros6st auck A«zelGe»«»««ß»e Kttl ^rr l inuf von 

$ür die Elnzelabonnenlen lleal die Olr. it 
des 6. Iaftraanas des 3una-3*o!anC> bei 

lReoal ^ ide r i : 
I 

feosafi 
5o"ui in 

Job S a r a p 

« « i l Vi 


